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BIBLIOTHEK

Einen Überblick über den Auf¬
bau und die Arbeit der Gesamt¬
hochschulbibliothek Paderborn
gibt nachfolgend Bibliotheks¬
direktor Klaus Barckow:

"Jede Hochschule ist so gut
wie ihr Bibliothekssystem!"
Dieser Satz stammt nicht aus
der Feder eines standesbewuß-

^ ten Bibliothekars und in sei¬
ner Allgemeingültigkeit mag er
zumindest angezweifelt werden.
Aber er weist doch auf die Wich¬
tigkeit der zentralen Einrich¬
tung "Bibliothek" hin, einer
Einrichtung, deren Aufgabe es
ist, die Hochschulangehörigen
mit den als Druckschriften vor¬
liegenden Informationen für For¬
schung, Lehre und Studium zu
versorgen. Trotz ihrer Bedeutung
erweckt die Bibliothek häufig
erst dann größeres Interesse,
wenn sie ihren Funktionen schein¬
bar nicht nachkommt, sei es,
daß die gewünschte Information
nicht sofort oder in kürzester
Zeit bereitsteht, sei es, daß

^ der Benutzer es als Hemmnis emp¬
findet , wenn er über entliehe¬
ne Literatur nicht unbeschränkt
wie über persönliches Eigentum
verfügen kann.

Der ideale Zustand, daß die Bib¬
liothek -ohne in ihrer Existenz
bewußt wahrgenommen zu werden -
ihre Aufgaben zur Zufriedenheit
aller erfüllt, ist in Paderborn
noch nicht erreicht und ist mit
Sicherheit auch nie vollständig
zu erreichen. Klagen über die
Dauer der Buchbeschaffung sind
zum Teil berechtigt; jedoch soll¬
ten einige Fakten nicht übersehen
werden: Die zentrale Buchbeschaf¬
fungsstelle ist bis zum Bezug des
Neubaues 1976 sehr provisorisch

und beengt untergebracht. Noch
immer herrscht ein empfind¬
licher Mangel an Fachpersonal.
Auch hat der Computer der
ADV-Zentrale in Köln, über den
die Katalogisierung der Ge¬
samthochschulbibliothek ab¬
läuft, sich als äußerst stör¬
anfällig erwiesen. Eine Bes¬
serung ist mit Bezug des Neu¬
baues 1976 und der Instal -
lation eines neuen Computers
in der ADV-Zentrale in Köln
zu erwarten. Nicht übersehen
werden sollte bei Klagen,
daß auch die Beschaffung von
Büchern ein Geschäft ist, das
verwaltungsrechtlichen Vor¬
schriften unterliegt, und daß
jeder Beschaffungsvorgang eine
gewisse Mindestzeit erfordert.
Ferner läßt es sich ökonomisch
nicht vertreten, so viele
Exemplare eines Buches anzu¬
schaffen, daß jedem Bedarf so¬
fort entsprochen werden kann.
Wartezeiten und Engpässe in
der Nutzung sind daher nicht
immer zu vermeiden.
Anschließend sei die Gesamt¬
hochschulbibliothek in ihrem
Aufbau kurz vorgestellt. Sie
gliedert sich in eine Biblio¬
thekszentrale und 7 Fach- bzw.
Abteilungsbibliotheken.
Die Bibliothekszentrale be¬
schafft sämtliche Literatur
im Hochschulbereich, bear¬
beitet sie bibliotheksfachlich
und stellt Nachweise über
diese Bücher in verschiede¬
nen Ke calogen bereit. Letz¬
teres geschieht in Verbindung
mit der oben erv/ähnten ADV-Zen¬
trale, dem "Hochschulbiblio-
thekszentrum" in Köln, mittels
Ausnutzung von Fremdleistung.
Ausnutzung von Fremdleistung
bedeutet: Das Hochschulbib-
liothekszentrum verfügt über
eine umfangreiche (ca. 1,5
Millionen Titel), ständig sich
erweiternde Sammlung von Ka¬
talogaufnahmen in computerles-
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barer Form. Bei jedem Buch,
welches die Gesamthochschul¬
bibliothek Paderborn beschafft,
wird geprüft, ob bereits eine
Katalogaufnahme in der Samm¬
lung des Hochschulbibliotheks-
zentrums vorhanden ist. Im po¬
sitiven Falle genügt eine Art
"elektronischen Anstreichens",
um diese Aufnahme in den Ka¬
talog der Paderborner Biblio¬
thek zu überführen. Zugleich
werden als Nebenprodukte auto¬
matisch Unterlagen für Inven¬
tarisierung und Rechnungsab¬
wicklung erstellt. Im negati¬
ven Fall muß von der Gesamt¬
hochschulbibliothek selbst
-teilweise unter hohem Zeit¬
aufwand- eine vollständige
Titelaufnahme erstellt wer¬
den, die dann in die Sammlung
der Titelaufnahmen des Hoch-
schulbibliothekszentrums einge¬
speist wird.

Bei ca. 60 % der von der Ge¬
samthochschulbibliothek erwor¬
benen Literatur kann Fremdlei¬
stung genutzt werden. Der hier¬
aus resultierende Rationalisie¬
rungseffekt erklärt, weshalb die
Gesamthochschulbibliothek bei
weitem nicht das Personalvolumen
einer "klassischen" Universitäts¬
bibliothek benötigt.

Wer seine Bücher bei seinem
.Hausbuchhändler zu bestellen
gewohnt ist, mag die zentrali¬
sierte Buchbeschaffung über eine
Bibliothekszentrale, die sich zu¬
dem der Hilfe einer weitab ge¬
legenen ADV-Zentrale bedient,
als langv/ierig und schwerfällig
empfinden. Der Nachteil muß zu¬
gegeben werden, doch fallen
schwerer ins Gewicht das Aus¬
maß der Rationalisierung, der
ökonomische Mitteleinsatz und
der Aktualitätsgrad der Kata¬
loge, den nur dies Verfahren
sicherstellt. Zudem wird in Pa¬
derborn an einem System "Eil-
und Sofortbestellungen" gear¬

beitet, das in Einzelfällen
den Geschäftsgang wesentlich
verkürzen soll.
Einem möglichen Mißverständnis
sei noch vorgebeugt: Auch wenn
die Buchbeschaffung bei der
Bibliothekszentrale zentrali¬
siert ist, so bedeutet dies
keineswegs, daß der örtliche
Buchhandel -etwa zugunsten
einer zentralen Lieferstelle-
übergangen würde.

Sofort nach der Bearbeitung
gelangt die Literatur von der_
Bibliothekszentrale - je nac'
Inhalt- an eine der vier Fach¬
bibliotheken in Paderborn oder
an die Abteilungsbibliotheken
(Höxter, Meschede und Soest).
Dort werden die Bücher nicht
in Magazinen versteckt, sondern
sind in einer sogenannten Frei¬
handaufstellung allen Benut¬
zern zugänglich. Die Aufstel¬
lung ist systematisch; Litera¬
tur verwandten Inhalts steht
beisammen. Der Benutzer findet
also schon am Regal die Werke
zu einer bestimmten Thematik
nebeneinander und kann, wenn
das ursprünglich gewünschte
Buch zur Zeit verliehen ist,
ohne weiteres auf benachbarte^
Titel ausweichen.

In der Bibliothekszentrale
selbst sollen größere Lite¬
raturbestände - Nachschlage-
und Informationswerke, Biblio¬
graphien, allgemeine und fach-
übergrjifende Literatur- erst
mit Bezug des Neubaues aufge¬
stellt werden. Zugleich kann
dann die jetzt schon in der
Bibliothekszentrale eingerich¬
tete Dienststelle "Fernleihe"
wesentlich erweitert werden.
Aufgabe dieser Dienststelle
ist es, Literatur, die sich
am Ort nicht nachweisen läßt,
von auswärtigen Bibliotheken
zu besorgen.
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Im Bibliothekssystem Paderborn
sind mit Stand von Anfang 1975
rd. 235 000 Bücher und gebunde¬
ne Zeitschriftenjahrgänge so¬
wie ca. 2400 laufende Zeitschrif¬
ten verfügbar. Diese Bestände
sind zum größten Teil in den Jah¬
ren 1973 und 1974 beschafft wor¬
den, einer Zeit, in der das Stu¬
dium an der Gesamthochschule be¬
reits angelaufen war. Etwa 4000
Hochschulangehörige mußten also
laufend bibliothekarisch betreut
werden, ohne daß darüber der Auf-
bau des Buchbestandes zu kurz
kommen durfte. Diese Aufbaulei-
stungen konnten nur erreicht wer¬
den durch den engagierten Einsatz
der Mitarbeiter in der Bibliothek,
die nach oft mehr als 8 Stunden
Dienst in der Bibliothek zusätz¬
lich ihre Freizeit opferten, um
in bibliotheksinternen Fortbil¬
dungskursen ihren Wissensstand zu
erweitern. Aller Einsatz hätte
jedoch nicht zu den vorhandenen
Ergebnissen geführt, wenn nicht
außerdem in der Bibliothek eine
moderne Technik der Datenerfas¬

sung und Datenverarbeitung ein¬
geführt worden wäre, wenn nicht
die Hochschullehrer weit über
alles Erwarten am Aufbau mitge¬
arbeitet hätten und wenn nicht
auch die HochschulVerwaltung
in Fragen der Organisation und
der allgemeinen Verwaltung ihre
tatkräftige Unterstützung ge¬
währt hätte.

Leistungen dokumentieren sich
in Zahlen, und so dürfen ab¬
schließend einige Betriebszah¬
len des Jahres 1974 mitgeteilt
werden. Diese Zahlen sind in
Vergleich gesetzt zu den ent¬
sprechenden Angaben für die Uni
versitätsbibliotheken Bremen
und Bielefeld, beides Biblio¬
theken, die sich bei Buchbe¬
schaffung' und Katalogisierung
auf ADV stützen, beides Bib¬
liotheken an Universitäten,
die 1974 kurz vor Bezug eines
Neubaues standen.

Literaturbeschaffungsmittel Paderborn Bielefeld Bremen
1974 in DM 2.600.000,— 5.300.000,— 3.200.000,Ä

beschaffte Literatur 1974
in Bänden 65.000 107.000 60.000

Personal 1974
(Stellen) 57 171 241

Ausleihzahlen 1974
in Bänden 68.000 23.000 58.000
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TVZ UBERGEBEN

Am 1. August 1975 - genau drei
Jahre nach Gründung der GH Pa¬
derborn - wurde als erstes Ge¬
bäude der Baustufe 1975 die
Technische Versorgungs-Zentra¬
le (TVZ) der Hochschule über¬
geben.
Die TVZ, die in der Rekordzeit
von 10 Monaten errichtet wor¬
den ist, soll die haustechni¬
sche Betreuung für den gesamten
Hochschulkomplex zwischen Pohl¬
weg und Warburger Straße über¬
nehmen.

In der TVZ werden eine mecha¬
nische Werkstatt, eine Elektro-
werkstatt, eine Holzverarbei¬
tung swerkstatt, eine Werkstatt
für Feinmechanik und Kunststoff¬
verarbeitung eingerichtet. Dane¬
ben ist ein umfangreiches Ersatz¬
teillager angegliedert.

Die Kosten für das Bauwerk, das
über eine Hauptnutzfläche von
insgesamt 1.400 qm (Bruttogesamt¬
fläche 2.000 qm) verfügt, belau¬
fen sich auf 1,8 Millionen DM.
Für Maschinen und anderes In¬
ventar werden nochmals
544.000 DM aufzubringen sein.

Künftig werden in der TVZ 3 In¬
genieure, 3 Handwerksmeister und
ca. 20 Betriebshandwerker be¬
schäftigt sein.

NACHRICHTENUND BERICHTE

AUS DEN FACHBEREICHEN

In der Reihe "Die Fachbereiche
stellen sich vor" wird ein
Arbeitsbericht des Fachbereichs
17 - Mathematik/Informatik -
veröffentlicht:

Zu Beginn dieses Berichtes über
den derzeitigen Ausbaustand,
über Aufgaben und Zielsetzungen
in Gegenwart und naher Zukunft,
über Schwierigkeiten bei der
Realisierung einiger der dem
Gesamthochschulkonzept zugrun¬
de liegenden Ideen und über
Wünsche des Fachbereichs Mathe¬
matik - Informatik an die ferne¬
re Zukunft seien zunächst - wie
von einem Mathematiker nicht
anders zu erwarten - einige
Zahlen genannt:
Im Fachbereich sind z. Zt. 17
Hochschullehrer und 18 wiss.
Mitarbeiter tätig; dazu kom- •
men noch 18 nichtwiss. und tech¬
nische Mitarbeiter. Im Sommer¬
semester 1975 waren 427 Stu¬
denten eingeschrieben. Der Fach¬
bereich bietet folgende Studien¬
gänge an:
Integrierter Studiengang
Mathematik
Lehramtsstudiengänge für Primar-
stufe, Sek -ndarstufe I u. Se¬
kundarstufe II sowie für das
Lehramt an berufsbildenden
Schulen (Mathematik)
Lehramtsstudiengang Sekundar¬
stufe II u. Lehramt an berufs¬
bildenden Schulen (Informatik,
nur Zweitfach)
Fachhochschulstudiengang In¬
genieurinformatik.
Es besteht die Möglichkeit, im
Fach Mathematik zu promovieren.
Zum Fachbereich gehören das
Labor für Prozeßrechensysteme
unter der Leitung von Herrn
Kevekordes und das Rechenzen¬
trum unter der Leitung von Herrn
Becker.
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Die Aufgaben in der Lehre er¬
strecken sich zunächst auf die
o.g. Studiengänge; daneben ob¬
liegt dem Fachbereich die Sorge
für die mathematische Ausbil¬
dung der Studenten in den inte¬
grierten Studiengängen Physik,
Chemie, Maschinenbau und Elekto-
technik.

Im integrierten Studiengang Mathe¬
matik sind bekanntlich Abschlüsse
nach dem 6. und nach dem 8. Se¬
mester möglich. (Hauptstudium I
bzw. II.) Große Besorgnis be¬
reitet dem Fachbereich die Tat¬
sache, daß ein Abschluß nach
dem Hauptstudium I von den Stu¬
denten kaum angestrebt wird.
Ein Grund hierfür mag wohl die
Tatsache sein, daß die Berufs¬
chancen nach einer solchen Aus¬
bildung doch noch recht ungewiß
erscheinen. Der Fachbereich
glaubt, eine größere Attrakti¬
vität dieses Abschlusses dadurch
zu erreichen, daß für das Haupt¬
studium I künftig zwei Studien¬
richtungen angeboten werden, näm¬
lich Angewandte Mathematik und
Informatik. Außerdem soll in
Zusammenarbeit mit den anderen
Gesamthochschulen in NRW und
der Industrie versucht werden,
Berufsfelder für Absolventen die¬
ses Abschlusses abzugrenzen. Es
bleibt abzuwarten, welcher Er¬
folg diesen Bestrebungen be¬
schieden sein wird, und wie die¬
ser Studienzweig dann von den
Studenten angenommen werden
wird.

Der integrierte Studiengang
Mathematik an den Gesamthoch¬
schulen soll sich auch im Haupt¬
studium II gegenüber klassischen
Hochschulen durch stärkeren Praxis
bezug auszeichnen, ohne jedoch
Abstriche an seinem wissenschaft¬
lichen Gehalt erleiden zu müs¬
sen.

Die in unserem Fachbereich ange¬
botenen Lehramtsstudiengänge
weisen neben der fachwissenschaft>
liehen ganz im Sinne des neuen
Lehrerausbildungsgesetzes auch
eine stark ausgeprägte fachdi¬
daktische Komponente auf.

Die Institutionalisierung und
Operationalisierung der Zusammen¬
arbeit mit der FEoLL GmbH im
pädagogisch-didaktischen und
bildungsinformatorischen Be¬
reich konnte in der Aufbauphase
noch nicht sehr vertieft v/erden.
Dies möge kommenden Semestern
vorbehalten bleiben.

Dankbar erkennen wir die Bereit¬
schaft der Mitglieder des FEoLLs,
nicht nur der von unseren FB für
das FEoLL beurlaubten an, Lehr¬
veranstaltungen in unserem FB
abzuhalten.

Im Rahmen des Fachhochschulstu¬
dienganges Ingenieurinformatik
werden drei Schwerpunkte ange¬
boten, nämlich:
1. Numerische Mathematik

2. Software

3. Prozeßautomatisierung.

Für eine aktuelle Ausbildung
auf dem Prozeßsektor findet der
Student ein gut bestücktes La¬
bor für Prozeßrechensysteme vor.
Es ist mit modernsten elektro¬
nischen Geräten ausgestattet,
das den Anschluß eines Prozesses
an einen Rechner zu Automations¬
zwecken ermöglicht. Trotz inten¬
siver Bemühungen des FB gelang
es bisher nicht, Mittel für die
Erweiterung des Prozeßrechners
zu erhalten.

Für die praktische Unterstützung
aller Lehrveranstaltungen, die
der Ausbildung in den Grund¬
lagen der Datenverarbeitung und
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in den Programmiersprachen
Assembler, FORTRAN, BASIC und
ALGOL dienen, ist das Rechen¬
zentrum unseres FB zuständig.
Es dient weiter der computer¬
mäßigen Unterstützung und Durch¬
führung derjenigen in den einzel¬
nen FB auftretenden, nicht prozeß¬
gebundenen Aufgaben aus Lehre und
Forschung, deren Lösung die Verwen¬
dung einer Rechenanlage erfordert
-sofern der Umfang des Problems
hinsichtlich Speicher - und
Rechnerzeitbedarf nicht den Ein¬
satz eines erheblich größeren
Rechners erfordert.

In diesem Zusammenhang sei einer
der zu Anfang genannten Wünsche
ausgesprochen: ein leistungs¬
fähiges Großrechenzentrum ist für
die Gesamthochschule Paderborn
unerläßlich.

Zum Abschluß ein Wort zum Bereich
der Forschung: Forschungsresul¬
tate im Bereich der Mathematik
können einem Laien nur sehr schwer
dargestellt werden. Jedoch möge
hier in exemplarischer Weise eini¬
ges zu den Forschungsvorhaben der
Angewandten Mathematik gesagt wer¬
den.
Die enorme Leistungsfähigkeit, die
die Angewandte Mathematik wäh¬
rend der letzten Jahrzehnte hat,
beruht einmal auf Neuentwicklungen
in der Theorie, die zu sachgemäßen
Modellen für eine Reihe von Grund¬
problemen der Natur- und Wirt¬
schaftswissenschaften geführt
haben, und dann natürlich auf der
in fruchtbarer Wechselwirkung mit
den theoretischen Fortschritten
entwickelten Computertechnik.
Schwerpunkt der Paderborner Mathe¬
matik bildet die qualitative
Untersuchung und numerische Lösung
der Grundgleichungen der Plas¬
maphysik und Strömungslehre. Die¬
ses Arbeitsziel berührt sich mit
praktisch wichtigen Aufgaben.
Zum Beispiel ist die Anfangsrand¬
wertaufgabe der Vlasovschen Glei¬
chung der Plasmaphysik das mathe¬
matische Modell der technisch bis¬
her ungelösten, für das Zustande¬

kommen einer Kernfusion und
damit für künftige Energiege¬
winnung grundlegenden Aufgabe,
ein Plasma eine Zeitlang in
einem gegebenem Raumgebiet einzu¬
schließen. Die Entwicklung
praktikabler Rechenverfahren
und genauer Fehlerabschätzungen
für dreidimensionale Strömungen
stellt schließlich ein Grund¬
problem dar für die Meteoro¬
logie und für die Vorhersage
der Ausbreitung von Schad¬
stoffen in Luft und Wasser.
Im Bereich der Mathematik be¬
stehen Schwerpunkte auf den
Gebieten Analysis und Alge¬
bra.
Die Zusammenarbeit mit Hoch¬
schullehrern anderer Fachbe¬
reiche ist zwar nicht institu¬
tionalisiert worden - das halten
wir auch von der Sache her
nicht für recht praktikabel-
und leidet noch unter den viel¬
fältigen Aufbauaufgaben, doch
verweise ich in diesem Zu¬
sammenhang auf das gerade statt¬
findende Ferienseminar in Ange¬
wandter Mathematik, das sich
großen Zuspruchs vor allem der
Physiker erfreut.

Zum Abschluß sei auf das For¬
schungsprojekt unseres FB, näm¬
lich "Analyse von Modellsyste¬
men in Naturwissenschaft, Tech¬
nik, Ökonomie u. Pädagogik" hin¬
gewiesen, in dem der Heteroge-
nität der Disziplinen Einhalt
geboten werden soll.
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AUS DEM PERSONALRAT

NEUWAHL DES PERSONALRATES

Am 24./25. Juni 1975 wurde der
Personalrat neu gewählt. Er
besteht aus neun Mitgliedern,
davon zwei Beamte, fünf Ange¬
stellte und zwei Arbeiter.

In der ersten Sitzung des
neuen Personalrates am 8. Ju¬
li 1975 wurde Heinz Schall zum
Vorsitzenden gewählt.

AUS DEM SENAT

Der Gründungssenat wählte am
16. Juli 1975 auf seiner 73.
Sitzung den Beirat für das
Audiovisuelle Medienzentrum.

Es setzt sich zusammen:
aus der Gruppe der Hochschul¬
lehrer:

Prof. Dr. Johannes Franz,FB 2
Prof. Wilhelm Brockhaus, FB 3
Prof. Hans vom Ende, FHL, FB 6

.Prof. Hans V/alter Wiehert,
FHL, FB 14
aus der Gruppe der Wissen¬
schaftlichen Mitarbeiter:

Dr. Norbert Schier, FB 2
Dr. Helmut Wittekind, FB 5
aus der Gruppe der Studenten:

Ulrich Gottschalk, FB 3

Am 17. September 1975 trat
der Gründungssenat zu seiner
75. Sitzung zusammen. An den
Beratungen des Tagesordnungs¬
punktes "Integrierte Lehre
und Prüfungen" nahm der Lei¬
tende Ministerialrat Dr.
Küchenhoff vom Ministerium
für Wissenschaft und Forschung
des Landes Nordrhein-West¬
falen teil.
Nach Beendigung ihrer Bera¬
tungen fuhren die Senatsmit¬
glieder nach Detmold, v/o sie
im Westfälischen Freilicht¬
museum die Denkmäler Westfä¬
lischer Bauernkultur besichtig¬
ten. Der Abend endete mit einem
gemeinsamen Abendessen in
der "Alten Mühle".

AUS DEM STUDENTENWERK

Studentenwerk für Zivildienst
anerkanrvE

Das Bundesamt für den Zivil¬
dienst hat jetzt das Studen¬
tenwerk Paderborn als Stelle,
bei der der Zivildienst ge¬
leistet werden kann, anerkannt.
Es ist damit möglich, daß Zi¬
vildienstleistende beim Stu¬
dentenwerk Paderborn ihren
Dienst leisten. Das Studenten¬
werk kann bis zu vier Zivil¬
dienstleistende aufnehmen.
Insbesondere v/erden Zivildienst¬
ler gesucht, die von ihrer bis¬
herigen Tätigkeit oder Vorbil¬
dung her ohne größere Schwie¬
rigkeiten in den Arbeitsberei¬
chen des Studentenwerks einge¬
setzt werden können: Allgemeine
Verwaltung, Förderung, Mensabe¬
triebe, Wohnheimverwaltung.
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Nähere Auskünfte können eingeholt
werden beim Geschäftsführer des
Studentenwerks, 479 Paderborn,
Greiteler Gärten 2.

Zimmervermittlung für
Studenten

Das Studentenwerk Paderborn
unterhält ab sofort eine Zimmer-
und Wohnungsvermittlungsstelle
für Studenten. Diese Stelle steht
den Studenten der Gesamthochschu¬
le Paderborn kostenfrei zur Ver¬
fügung .
Die Zimmervermittlungsstelle des
Studentenwerks ist im Verwaltungs¬
gebäude des Studentenwerks in
479 Paderborn, Greiteler Gärten 2
(Querstraße zum Greiteler Weg),
Erdgeschoß Zimmer 10, untergebracht,
Die Zimmervermittlungsstelle ist
montags - freitags in der Zeit von
9.00 bis 11.00 Uhr sowie von 14.00
bis 15.00 Uhr geöffnet. Außerhalb
dieser Zeiten sind Besuche der
Zimmervermittlungsstelle leider
nicht möglich. Adressen von freien
Zimmern können nur bei persön¬
licher Vorsprache, d. h. nicht auf
telefonische oder schriftliche
Anfrage abgegeben werden.
Vermieter können Angebote an die
Zimmerverwaltung schriftlich, per¬
sönlich oder telefonisch unter der
Rufnummer (05251) 5 72 71/2 in der
Zeit von 8.00 bis 16.00 Uhr herein¬
geben. Um eine reibungslose Bear¬
beitung zu garantieren, ist es
notwendig, daß die Vermieter der
Zimmervermittlungsstelle umgehend
mitteilen, wenn ein Wohnangebot
vermietet ist. Die Zimmer- bzw.
Wohnungsvermittlung ist für den
Vermieter kostenfrei.

Öffentlich geförderte Studenten¬
zimmer und -Wohnungen

In Paderborn gibt es eine ganze
Reihe von öffentlich geförderten
Studentenzimmern und -Wohnungen
bei privaten Eigentümern. Die¬
se Zimmer werden in der Regel

preisgünstig angeboten, meist
befinden sich mehrere Zimmer
in einem Haus. Z. T. werden auch
Leerzimmer bzw. Leerapparte¬
ments angeboten.
Nähere Auskünfte erteilt die
Zimmervermittlung des Studen¬
tenwerks, 479 Paderborn, Grei¬
teler Gärten 2, Mo - Fr 9.00 -
11.00 Uhr und 14.00 - 15.00 Uhr.

Mensaessen am Pohlweg "amtlich
untersucht und für gut befunden"

Auf Wunsch des Studentenwerks
wurden in der Zeit von Ende Mai
bis Anfang Juni mehrere Essen
in der Mensa Pohlweg vom Che¬
mischen Untersuchungsamt des
Kreises Paderborn auf ihren Nähr¬
wert hin untersucht. J Aas Ergeb¬
nis wurde jetzt der Öffentlich¬
keit bekanntgegeben. Das Unter¬
suchungsamt hat festgestellt,
daß die untersuchten Essen von
ihrem Nährwert her durchaus zu¬
friedenstellend waren. Der Kalo¬
riengehalt entsprach den Anfor¬
derungen der Ernährungsphysiolo¬
gen. Das Untersuchungsamt hat
allerdings angeregt, in Zu¬
kunft die Essenszusammensetzung
so zu variieren,daß der Fett¬
anteil sich verringert und
statt dessen der Kohlehydrat¬
anteil steigt. In geschmack¬
licher Hinsicht haben die Le¬
bensmittelchemiker des Unter¬
suchungsamtes den Speisen vom
Pohlweg gleic ifalls ein gutes
Zeugnis ausgestellt. Seitens
des Studentenwerks ist beab¬
sichtigt, in Kürze eine Blitz¬
umfrage unter den Mensabesu¬
chern durchzuführen, um festzu¬
stellen, wie die Essensteilneh¬
mer selbst das angebotene Essen
beurteilen.



NACHRICHTENUND BERICHTE

AUS DER VERWALTUNG

AMTLICHE MITTEILUNGEN

Folgende Ausgaben der "Amt¬
lichen Mitteilungen" der Ge¬
samthochschule Paderborn sind
erschienen:
Nr. 10/1975
Ordnung für die Brückenkurse
im Rahmen des integrierten
Grundstudiums der Wirtschafts¬
wissenschaften

^ vom 16.6.1975

Nr. 11/1975
Ordnung für die Brückenkurse
im Rahmen des integrierten
Grundstudiums der Studien¬
gänge Physik, Chemie, Ma¬
schinenbau, Elektrotechnik
und Mathematik
vom 16.6.1975

Nr. 12/1975
Vorläufige Studienordnung
für das integrierte Studium
der Wirtschaftswissenschaften
vom 14.7.1975

Nr. 13/1975
Vorläufige Promotionsordnung
des Fachbereichs Wirtschafts¬
wissenschaft - Rechtswissen¬
schaft
vom 22.7.1975

. Nr. 14/1975
Vorläufige Studienordnung des
Studienfaches Geschichte an der
Gesamthochschule Paderborn für
das Lehramt an allgemeinbilden¬
den Schulen (Primarstufe, Se¬
kundarstufe I) gemäß Lehreraus¬
bildungsgesetz des Landes Nord¬
rhein-Westfalen vom 16.10.1974
vom 23.7.1975

Nr. 15/1975
Vorläufige Praktikantenordnung
für den integrierten Studien¬
gang Elektrotechnik an der Ge¬
samthochschule Paderborn
vom 7.8.1975

Nr. 16/1975
Satzung der Studentenschaft
der Gesamthochschule Pader¬
born
vom 3.9.1975

Nr. 17/1975
Vorläufige Prüfungsordnung
für das integrierte Studium
der Wirtschaftswissenschaften
vom 9.9.1975

Nr. I4a/1975
Berichtigung zu Amtliche
Mitteilungen Nr. 14
vom 12.9.1975

GHP: MITGLIED DER EUROPÄISCHEN

KONFERENZ UND DER ASSOCIATION

INTERNATIONALE DES UNIVERSITES

Die GH Paderborn ist im Juli
in die Europäische Rektoren¬
konferenz aufgenommen worden.

Der Ständige Ausschuß und die
Generalversammlung der CRE
("Conference Permanente des
Recteurs et Vice- Chanceliers
des Universites europeennes")
in Genf hatten auf ihren
Sitzungen am 5. und 7. Juni
1975 beschlossen, dem Antrag
der GH auf Mitgliedschaft zuzu¬
stimmen.
Im September ist die GH Mit¬
glied der "Association Inter¬
nationale des Universites"
(AIU) gev/orden.
Die AIU, die 1950 gegründet
wurde, umfaßte im Januar 1975
593 Universitäten und Hoch¬
schulen aus 108 Ländern. Ihren
Sitz hat sie im Unesco-Gebäu¬
de in Paris.
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NEUERSCHEINUNGEN AUF DEM

BÜCHERMARKT

Arnold Arens :

"Zur Tradition und Gestaltung
des Cid-Stoffes", Frankfurt
1975 (Athenaion, Studienreihe
Humanitas), 437 SS.

Inge Kaufmann:

"Ich und meine Familie beim
Fernsehen". Arbeitsmateria¬
lien zur Familienzeichnung.
Paderborn 1975 (Verlag Jun-
fermann), brosch.

Inge Kaufmann:

"Mitschüler - Perspektiven",
Soziometrische Studie, Pader¬
born 1975 (Verlag Junfermann),
brosch.

Hartmut Steinecke:

"Romantheorie und Romankritik
in Deutschland. Die Entwicklung
des Gattungsverständnisses von
der Scott - Rezeption bis zum
programmatischen Realismus", Bd.
1, Stuttgart 1975 ( J. B. Metz-
lersche Verlagsbuchhandlung),
340 SS.

Hans Walter Wiehert/ Fritz
Verdenhalven:

"Bürgerbuch der Stadt Driburg
von 1681 bis 1877", ergänzt
durch Einwohnerverzeichnisse
aus dem 16. und 18. Jahrhundert,
Paderborn 1975 (Verein für Ge¬
schichte und Altertumskunde
Westfalen), 200 SS.

Als Band 1 der Reihe "Forschen
und Lernen" (herausgegeben von
Franz-Josef Kaiser) erschien
jetzt:
Kenneth Boulding / Alfred Kuhn/

Lawrence Senesh : "Systemana¬
lyse und ihre Anwendung im
Unterricht", Bad Heilbrunn
1975 (Verlag Julius Klinkhardt),
122 S. Mit einer Einleitung
in die deutschsprachige Ausga¬
be und einer Auswahlbiblio¬
graphie von Franz-Josef Kaiser.

"Die deutsche Hochschule zwi¬
schen Numerus clausus und
Akademiker - Arbeitslosig¬
keit : Der doppelte Flaschen¬
hals", herausgegeben von Ulrich
Lohmar und Gerhard E. Ortner,
Hannover 1975(Hermann Schroe-
del-Verlag), 508 SS.
22 Experten beleuchten die
pathologische Situation der
deutschen Hochschule aus ver¬
schiedenen Positionen. Das Vor¬
feld der Hochschulen, das wei¬
terführende Schulsystem, der
Innenbereich der Tertiären
Bildung mit seinen Kapazitäts¬
problemen wird ebenso diskutiert
wie der Zivilbereich der Hoch¬
schulbildung: das Beschäftigungs¬
system für höher- und höchst¬
qualifizierte Arbeitnehmer.
Theoretiker und Praktiker bie¬
ten eine umfassende Diagnose
der deutschen Hochschule 1975
und legen alternative Therapie¬
vorschläge vor.

PERSONALIA

BERUFUNGEN / ERNENNUNGEN

Vom Minister für Wissenschaft
und Forschung des Landes Nord¬
rhein-Westfalen wurden an die
GHP berufen:
1. Prof. Dr. Franz-Josef Kaiser

(Universität Bremen) auf
einen Lehrstuhl für Wirt¬
schaftswissenschaften und
Didaktik der Wirtschaftslehre

Kaiser ( 1935 in Linneperhütte,
Krs. Arnsberg geboren) studier¬
te von 1957 - 1959 an der
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Pädagogischen Hochschule in
Paderborn und von 1964 -
1968 an der Universität Ham¬
burg, wo er 1968 promovierte.
Von 1967 bis 1973 lehrte er
an der Pädagogischen Hochschu¬
le Bremen das Fach Arbeits- und
Wirtschaftspädagogik und Didak¬
tik der Arbeitslehre. 1973 wur¬
de er auf einen Lehrstuhl für
Erziehungswissenschaften mit
dem Schwerpunkt Arbeits- und
Wirtschaftspädagogik und Didak¬
tik der Arbeitslehre an der
Universität Bremen berufen.

schaftlicher Rat und Profes¬
sor für Organische Chemie an
der Technischen Universität
Berlin tätig.

Prof. Dr. Werner Faber, FB 2,
hat einen Ruf auf einen Lehr¬
stuhl für Allgemeine Pädago¬
gik IV (Schwerpunkt : Syste¬
matische und Historische Päda
gogik) an der Pädagogischen
Hochschule Westfalen-Lippe,
Abteilung Münster, abgelehnt.

2. Prof. Dr. Wolf von der Osten
(Technische Hochschule Darm¬
stadt) auf einen Lehrstuhl
für Experimentalphysik.

Von der Osten ( 1934 in Dres¬
den geboren) studierte von
1954 bis 1959 an der Techni¬
schen Hochschule in München
das Fach Physik. 1963 promovier¬
te er zum Dr. rer. nat. und
arbeitete als Assistent im Phy¬
sikalischen Institut an der
Technischen Hochschule Darm¬
stadt. Im Jahre 1967 habilitier¬
te er sich. Von November 1971
bis Oktober 1972 erhielt er
eine Einladung zu einem For-
schungs- und Studienaufenthalt
an der Cornell University in
Ithaca, USA., der durch die
Max Kade - Stiftung unterstützt
wurde.

3. Prof. Dr. Wolfgang Sucrow
(Technische Universität Ber¬
lin) auf einen Lehrstuhl für
Organische Chemie.

Sucrow (1931 in Berlin geboren)
studierte von 1949 bis 1956
an der Technischen Universität
in Berlin das Fach Chemie, wo
er 1958 promovierte. Von 1959
bis 1960 war er Stipendiat der
Dr. Carl - Duisberg-Stiftung
am Institut für Organische Che¬
mie an der Universität Athen.
Nach seiner Habilitation im
Jahre 1966 war Sucrow als Wissen-

Vom Minister für Wissenschaft
und Forschung wurde ernannt:

Dr. Horst Ziegler (Universi¬
tät Stuttgart) zum Wissen¬
schaftlichen Rat und Pro¬
fessor für das Fach "Ange¬
wandte Physik"
Ziegler (1941 in Enkenbach/
Kaiserslautern geboren) stu¬
dierte von 1960 bis 1967 an
der Universität Stuttgart
das Fach Physik. Im Jahre
1971 promovierte er zum Dr.
rer. nat. und arbeitete als
Wissenschaftlicher Assistent
am Physikalischen Institut der
Universität Stuttgart. Vom
Sept. 1971 bis Aug. 1972 war
er Stipendiat des DAAD an der
Cornell University, Ithaca,
USA.

GASTPRC 'ESSOREN

Als Gastprofessoren können
zum Wintersemester 1975/76
an die Gesamthochschule Pader¬
born:

1. Prof. Dr. Constance J.
Gefvert vom Department of
English, Wayne State Uni¬
versity, Detroit, Michigan.

Frau Prof. Dr. Gefvert wird
während des WS 75/76 und des
SS 76 im Fachbereich 3 -Sprach-
und Literaturwissenschaften-
das Fach Amerikanistik vertre¬
ten.
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2. Prof. Dr. Helmut Neunzert
von der Rheinisch-Westfä¬
lischen Technischen Hochschu¬
le in Aachen.

Prof. Neunzert wird in der Zeit
vom 15. Sept. bis 19. Okt.1975
im Fachbereich 17 - Mathematik/
Informatik - unterrichten.

3. Prof. Dr. Karl-Heinz Nic-
lauß von der Universität
Bonn

Prof. Niclauß wird in der Zeit
vom 1.10.75 bis 30.9.1976 im
Fachbereich 1 - Philosophie /
Religionswissenschaften / Ge¬
sellschaftswissenschaften -
das Fach Politische Wissenschaft
vertreten.

GEBURTSTAGE

Prof. Dr. Ludwig Maasjost, Fach¬
bereich 1, feierte am 23. Juli
1975 seinen 70. Geburtstag.
Maasjost wurde in Oesterwiehe,
Kreis Wiedenbrück, geboren. Nach
dem Abitur 1926 studierte er an
der Philosophisch-Theologischen
Hochschule Paderborn, ab 1928
an der Universität in Münster,
wo er 1933 promovierte. Mit der
Begründung der Pädagogischen
Hochschule in Paderborn im
Jahre 19^7 begann seine aka¬
demische Lehrtätigkeit in den
Fächern Heimatkunde und Didak¬
tik der Erdkunde. Im Sommer 1973
erfolgte seine Emeritierung.
Maasjost hat sich besondere Ver¬
dienste um die Erforschung der
Landeskunde erworben, wobei er
das Schwergewicht auf das Pa¬
derborner Land legte. Heute
gilt er als der wohl beste Ken¬
ner der Geographie des südostwest
fa'lischen Raumes.

TODESFÄLLE

Am 10. Juli 1975 verstarb
infolge eines tragischen Un¬
falls Prof. Hubert Baumann,
FHL, Fachbereich 17,kurz vor
Vollendung seines kO. Lebens¬
jahres.
Nach mehrjähriger Tätigkeit
im Höheren Schuldienst wechsel¬
te er zur damaligen Staatlichen
Ingenieurschule für Maschinen¬
wesen Paderborn. Er leistete
als Mathematiker wertvolle
Aufbauarbeit vor allem im Be¬
reich der Datenverarbeitung.

V/AHLEN

Prof. Dr. Karl-Heinz Kiyek,
Fachbereich 17, ist in den
beim mathematisch-naturwissen¬
schaftlichen Fakultätentag
bestehenden Beirat für das
Fach Mathematik gewählt worden.

Im Sommersemster 1975 erfolg¬
ten in den Fachbereichen die
Neuwahlen der Dekane und
Prodekane für das Studien¬
jahr 1975/76.

Folgende Herren nahmen am
1. Oktober 1975 ihr Amt
auf:
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~

Fachbereich 1

Fachbereich 2

Fachbereich 3

Fachbereich 4

Fachbereich 5

Fachbereich 6

Fachbereich 7

Fachbereich 8

Fachbereich 9

Fachbereich 10

Fachbereich 11

Fachbereich 12

Fachbereich 14

Dekan:
Prodekan:

Dekan:
Prodekan:

Dekan:
Prodekan:

Dekan:
Prodekan:

Dekan:
Prodekan:

Dekan:
Prodekan:

Dekan:
Prodekan:

Dekan:
Prodekan:

Dekan:
Prodekan:

Dekan:
Prodekan:

Dekan:
Prodekan:

Dekan:
Prodekan:

Dekan:

Prodekan:

Fachbereich 15 Dekan:
Prodekan:

Fachbereich 16 Dekan:
Prodekan:

Fachbereich 17 Dekan:
Prodekan:

Prof. Dr. Frank Benseier
Prof. Dr. Karl Hüser

Prof. Dr. Werner Faber
Wiss. Rat und Prof. Dr. Alexander Weber

Prof. Dr. Ulrich Profitlich
Wiss. Rat und Prof. Dr. Gerd Michels

Studienprofessor Dr. Hans Niederau
Studienprofessor Marita Stamm

Prof. Dr. Ludwig Nastansky
Prof. Dr. Rolf Gollers, FHL

Prof. Dr. Joachim Schröter
Wiss. Rat und Prof. Dr.Dr.Eckhard Schlimme

Prof. Conrad Menges, FHL
Prof. Willi Weber, FHL

Prof. Manfred Diekmann, FHL
Prof. Dr. Friedrich-Karl Ewert,FHL

Prof. Dr. Werner Röper, FHL
Prof. Dr. Heinz Schaferkordt, FHL

Prof. Dr. Wolfgang Vogel, FHL
Prof. Dr. Walter Jorden

Prof. Ernst Reinhart, FHL
Prof. Friedhelm Belthle, FHL

Prof. Albrecht Schlieckmann, FHL
Prof. Günter Havenstein, FHL

Prof. Franz-Josef Tegethoff, FHL
(Beauftragter)
Prof. Dr. Raimund Stock, FHL
(Beauftragter)

Prof. Johannes Michel, FHL
Prof. Hans Klasen, FHL

Prof. Jürgen Grüneberg, FHL
Prof. Hasso Heinatz, FHL

Prof. Dr. Karl-Heinz Kiyek
Prof. Dr. Otto Meltzow, FHL
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AKADEMIE - STIPENDIUM DER

STIFTUNG VOLKSWAGENWERK

Die Stiftung Volkswagenwerk
hat Stud. Prof. Dr. Gertrud
Höhler, Fachbereich 3 - Sprach-
und Literaturwissenschaften-,
ein Akademie-Stipendium für die
Dauer von 18 Monaten bewilligt.
Nach den Richtlinien der Stif¬
tung sollen die Akademie-Stipen¬
dien "besonders qualifizierten,
vor allem jüngeren Wissenschaft¬
lern die Möglichkeit geben, wis¬
senschaftliche Arbeiten zu be¬
gründen, fortzuführen oder abzu¬
schließen".
Das von Frau Höhler geplante
Forschungsprojekt "Der Dichter
als Sohn - Eine poetologische
Studie" gilt dem Selbstver¬
ständnis des modernen Dichters.
Anhand der Parabel vom Verlore¬
nen Sohn soll die sich wandeln¬
de Rolle des Künstlers in der
nachklassischen Kunstepoche in
kulturhistorische Zusammenhänge
gestellt werden. Ziel der Arbeit
ist es, gesellschaftsgeschicht¬
liche Parallelen zur dichteri¬
schen Umdeutung des Verlorenen
Sohnes durch Dichter wie Andre
Gide und Rainer Maria Rilke auf¬
zudecken. Als klärende Begleiter¬
scheinungen der künstlerischen
Selbstsicht um die Jahrhundert¬
wende werden Entmythologisie-
rung und Psychoanalyse, zwei
moderne Formen der Heilslehre,
einbezogen. Exkurse werden sich
mit Hugo von Hofmannsthal, Ste¬
fan George und Thomas Mann be¬
schäftigen.

PROGNOSEN ZUM LEHRERBEDARF

1976 10 700 LEHRER

OHNE STELLUNG

Diese Zahl nennt der von der
Ständigen Konferenz der Kul¬
tusminister der Länder in der
Bundesrepublik Deutschland im
Juli vorgelegte Bericht über
die "Möglichkeiten der Auf¬
nahme von Lehramtsbev/erbern
in die schulpraktische Ausbil¬
dung und der Einstellung von
ausgebildeten Lehrern in den
öffentlichen Schuldienst 1975
und 1976".
Als Gründe für diesen "Lehrer-
Berg" werden angeführt:
"1. der seit Mitte der sechzi¬

ger Jahre anhaltende Gebur¬
tenrückgang, der seit Anfang
der siebziger Jahre schwache
SchülerJahrgänge nach sich
zieht,

2. die wachsende Zahl der Lehr¬
amtsbewerber und

3. die zunehmende Verknappung
öffentlicher Mittel, die die
Bewilligung zusätzlicher
Lehrerstellen erschwert oder
verhindert."



PROGNOSEN ZUM LEHRERBEDARF - 15 -

Basierend auf den Ergeb¬
nissen einer Umfrage bei den
Kultusministerien der Län¬
der kommt der Bericht zu fol¬
genden Prognosen:

I. Möglichkeiten der Aufnahme
in den Vorbereitungsdienst

1975
Bei den Lehrämtern an allgemein¬
bildenden Schulen übersteigt
schon in diesem Jahr die Nach¬
frage nach Ausbildungsplätzen
im Vorbereitungsdienst das Platz>
angebot. Faßt man die zu bei¬
den Aufnahmeterminen (Frühjahr
und Herbst) erwarteten Absol¬
venten eines Lehramtsstudiums
zusammen, so zeigt sich, daß
voraussichtlich von den Bewer¬
bern um ein Lehramt an Grund-,
Haupt-, Sonder- und Realschulen
rund U00 (2%) und von den Be¬
werbern um ein Gymnasiallehr¬
amt etwa 1.000 (10%) abgewie¬
sen werden müssen.

Bei den Lehrämtern an berufs¬
bildenden Schulen wird dagegen
1975 das Angebot an Ausbildungs¬
plätzen trotz des verstärkten
Andrangs an Lehramtsbewerbern
nicht voll in Anspruch genommen.

1976
Die Situation wird sich ver¬
schärfen. Die Zahl der Bewer¬
ber um einen Ausbildungsplatz,
die nicht in das Referendariat
übernommen werden können, wird
sich bei den Lehrämtern an
Grund-, Haupt-, Sonder- und
Realschulen um mehr als das
Siebenfache auf 3.000 und bei
dem Lehramt an Gymnasien um
800 auf 1.800 erhöhen, das wä¬
ren 15 % bzw. 16 % der Absol¬
venten des entsprechenden
LehramtsStudiums.

Bei den Lehrämtern an berufs¬
bildenden Schulen wird die
Zahl der nicht in Anspruch
genommenen Ausbildungsplätze
voraussichtlich zurückgehen.
Die Gründe für die Verschär¬
fung der Lage im Bereich der
Lehrämter der allgemeinbilden¬
den Schulen gegenüber 1975 sind
stark wachsende Absolventen¬
zahlen ( um 3.600 auf 31.500 )
und ein nur geringfügig zu¬
nehmendes Angebot an freien
Ausbildungsplätzen ( um 200
auf 26.700).

II. Möglichkeiten der Übernahme
in den öffentlichen Schuldienst

1975
Während bei den Lehrämtern für
Grund-, Haupt-, Sonder- und
Realschulen die Zahl der ausge¬
bildeten Lehrer (23.^00) die
Zahl der freien Lehrerstellen
(22.900) übersteigt, wird bei
den Lehrämtern für Gymnasien
und für berufsbildende Schulen
ein Teil der freien Stellen
nicht von Absolventen des Vor¬
bereitungsdienstes besetzt wer¬
den können. Bei den Gymnasien
wird es insgesamt 2.200 und
bei den berufsbildenden Schu¬
len 2.100 Stellen geben, die
von Lehrkräften ohne Lehramts¬
studium besetzt werden können.

1976
Das Überangebot an fertig aus¬
gebildeten Lehramtsbewerbern
für Grund-, Haupt-, Real- und
Sonderschulen erhöht sich auf
10.700. Im Bereich der Gymnasien
können 1.400 und im Bereich der
berufsbildenden Schulen 1.800
Lehrerstellen durch andere Be¬
werber besetzt werden.
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GYMNASIALLEHRERBEDARF NACH
UNTERRICHTSFÄCHERNBIS 1985

Eine Modellrechnving der Kul¬
tusministerkonferenz, die sich
mit der Frage nach Lehrerangebot
und Lehrerbedarf - gegliedert
nach Unterrichtsfächern - be¬
schäftigt, kommt zu folgen¬
den Ergebnissen:

"Während 1975 noch in 16 von 21
gymnasialen Unterrichtsfächern
Lehrermangel herrscht - ein nen¬
nenswertes Uberangebot gibt es
zur Zeit nur in Geschichte ( ca.
600 ) und in Sozialwissenschaf¬
ten ( ca. 400 Lehrer ) - werden
1980 bei unveränderten Studien-
und Berufsinteressen der Studien¬
anfänger noch für 9 Unterrichts¬
fächer Lehrer fehlen, z. B. für
Musik und Religion je mehr als
1.000, für Mathematik und für
Kunsterziehung je sechs- bis
siebenhundert, für Leibeser¬
ziehung bis zu sechshundert,
für Chemie und Biologie je drei-
bis vierhundert Lehrer. 1985
wird es für alle gymnasialen
Unterrichtsfächer ein Überange¬
bot an Lehrern geben."( Mit¬
teilungen und Informationen",
hersg. vom Sekretariat der
Ständigen Konferenz der Kultus¬
minister der Länder, Nr. 8/75,
vom 20. Aug. 1975)

STUDENTISCHES

SELBSTDARSTELLUNGDES
MSB - SPARTAKUS

Als 4. Beitrag der Reihe
"Die studentischen Hochschul¬
gruppen stellen sich vor"
wird die Selbstdarstellung des
MSB - SPARTAKUSveröffentlicht,
der mit den gewerkschaftlich
orientierten Studenten ein
Wahlbündnis eingegangen ist.
Im Studentenparlament ist die¬
se gewerkschaftlich orientier¬
te Liste mit 3 Mitgliedern
vertreten:

Motiviert durch die dringend
zu lösenden Probleme der so¬
zialen und politischen Lage der
Studenten, motiviert durch den
gemeinsamen Willen, für die
eigenen Interessen zu kämpfen,
trafen sich Ende 1973 Studenten
der GH und des Westfalenkollegs
zur Gründung der GEWERKSCHAFT¬
LICH ORIENTIERTEN STUDENTEN
PADERBORN.
Die "gewerkschaftliche Orien¬
tierung" - ein Konzept, das
an vielen Hochschulen bereits
verwirklicht und diskutiert
wird - geh -! von folgender Über¬
legung aus: Eine ständische
Lobbypolitik führt bei der
Durchsetzung von Forderungen
keinen Schritt weiter. Auch
Einzelkämpfer können nichts
erreichen.
Die Studenten müssen - ebenso
wie Arbeiter - solidarisch
und organisiert handeln. Das
heißt, es muß Organisationen
geben, deren Programm von al¬
len fortschrittlichen Studenten
unterstützt werden kann. AStA
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und Fachschaften müssen zu
einer solchen organisierten
Interessenvertretung ausge¬
baut werden. Es geht darum,
Studenten bereits während des
Studiums eine politische Pra¬
xis anzuzeigen, die dazu be¬
fähigt, später im Beruf Inter¬
essen gemeinsam mit den Ar¬
beitern in den DGB-Gewerk¬
schaften durchzusetzen.
Auf dieser Grundlage begann
die Hochschulgruppe ihre Ar¬
beit. Im Kampf um das BAFöG,
in der Solidarität mit Chile,
im Kampf gegen das Berufsver¬
bot und gegen ein undemokra¬
tisches Hochschulrahmengesetz,
bewährte sich das Prinzip auf
Bundesebene, und in Ansätzen
- insbesondere beim Kampf um
das BAFöG - auch in Paderborn.
Die Vielfalx der zu lösenden
Aufgaben und die Auseinander¬
setzung mit den anderen poli¬
tischen Gruppen ließen bei ei»
nem Teil der Mitglieder die
Notwendigkeit einer bundes¬
weiten Organisiertheit er¬
kennen. So entstand auch in
Paderborn ein MSB SPARTAKUS,
dessen zentrales Organ die
"rote blätter" sind.
Der MSB SPARTAKUSversteht
sich als einziger Studenten¬
verband in der BRD, der konse¬
quent nach einem Programm arbei
tet, welches das Bündnis mit
der Arbeiterklasse sucht.
Aufgrund einer Analyse des Bil¬
dung s- und Hochschulwesens
in der BRD kommen Marxisten
zu der Einschätzung, daß die
objektiven Interessen der
großen Masse der Studenten in
einem unvereinbaren Wider¬
spruch zu den Interessen des
Monopolkapitals stehen und
die Lage der T ntelligenz
sich im Zuge der wissenschaft¬
lich-technischen Revolution
der der Arbeiterklasse an¬
nähert.

Die zentrale Zielsetzung
"Für die eigenon Interessen
kämpfen - mit der Arbeiter¬
klasse verbünden" heißt für
den MSB konkret:
Bildung statt Bomben - Kein
Numerus clausus - Kampf für
die materielle Absicherung des
Studiums - Für eine Wissen¬
schaft und Ausbildung im Inter¬
esse der arbeitenden Bevöl¬
kerung - Für antiimperialisti¬
sche Solidarität, Frieden und
Abrüstung sowie für die Aktions¬
einheit aller demokratischen
Kräfte.
Um diese Aktionseinheit zu
gewährleisten, kandidiert der
MSB SPARTAKUS im Rahmen eines
gewerkschaftlich orientierten
Wahlbündnisses, an dem sich
auch demokratische Kräfte be¬
teiligen, die sich nicht an
den MSB gebunden fühlen oder
seiner Politik kritisch gegen¬
überstehen.

Treffpunkt: Jeden Dienstag,
20 Uhr, HOT, Marienstraße
Kontakt: Erich Kirsch, Pader¬
born, Engernweg 21

RICHTFEST FÜR DAS 2.
STUDENTENWOHNHEIM

Am 25. Juni 1975 fand das
Richtfest für das 2. Studenten-
wohnhei .i in Paderborn statt.
Das Gebäude am Peter - Hille -
Weg, dessen Bauträger der Lan¬
desverband der jüdischen Kul¬
tusgemeinde von Westfalen ist,
soll bis Ende des Jahres 200
Studenten Platz bieten. Gleich¬
zeitig wird ein Terrassenhaus
mit 36 Plätzen gebaut.
Das neue Studentenwohnheim
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liegt - ebenso wie das be¬
nachbarte erste Wohnheim
für Studenten mit 218 Plät¬
zen - in unmittelbarer Nä¬
he zur Gesamthochschule.

PROGRAMM DER EHG

Uber das Programm der Evan¬
gelischen Hochschulgemeinde
für das WS 1975/76 berichtet
Studentenpfarrer Hartmut
Fehse:

In der Ev. Hochschulgemeinde
Paderborn arbeiten und leben
evangelische, katholische
und Hochschulangehörige anderer
Konfession zusammen. Ihre Ein¬
richtungen stehen grundsätz¬
lich allen Studierenden ohne
Rücksicht auf Nationalität
oder Religion zur Verfügung.
Dem versucht unser Programm
Rechnung zu tragen mit seinem
breiten Angebotsfächer. Der
politisch oder sozialpoli¬
tisch engagierte Interessent
findet hier ebenso Möglich¬
keiten zur Mitarbeit (AK
Politik oder SPAK Staumühle)
wie der, der seine Freizeit
mit.anderen verbringen möch¬
te (Gitarrenkurs, Foto-AK).
Kontakte zu sozial benachteilig
ten Gruppen am Ort mit dem
Ziel konkreter Hilfestellung
(AK Ausländerfragen, AK Blin-
denselbsthilfe) werden ebenso
gepflegt wie der Austausch
mit Freunden in Frankreich,
Polen und Ungarn (Treffpunkt
Europa). Neu anlaufen wird
in diesem Semester ein AK
Jugendarbeit.
Das Leben unserer Hochschul¬
gemeinde zentriert sich je¬

weils in unseren Sonntags¬
gottesdiensten. Darüber hinaus
findet ein regelmässiges ' Öku-
menischesGespräch' statt.
Uber weitere Veranstaltungen,
Filme, offene Abende usw. in¬
formiert Sie unser Programm,
erhältlich in der EHG, PB,
Am Laugrund 5-7 und in der
Pressestelle der Gesamthoch¬
schule.

VERANSTALTUNGEN

EXKURSION

Im Anschluß an das Seminar
über "Bilanzanalysen" unter
Leitung von Prof. Dr. Horst
Gräfer, FHL, unternahmen 30
Studenten des Fachbereichs 5
- Wirtschaftswissenschaft /
Rechtswissenschaft - eine
Exkursion nach Wolfsburg, um
an der diesjährigen Hauptver¬
sammlung der Volkswagen AG
teilzunehmen. Den Einlaß und
die Teilnahmeberechtigung an
dieser Hauptversammlung hatten
sich die Studenten durch den
Erwerb von Aktien verschafft.

Ziel dieser Exkursion war es,
die in der Hochschule erlangten
theoretischen Kenntnisse an¬
hand der Praxis zu überprüfen
und zu erweitern.
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FERIENKURS

Der Fachbereich Mathematik-
Informatik (FB 17) veranstaltete
vom 15.9. bis 15.10.75 einen Fe¬
rienkurs in Angewandter Mathe¬
matik über das Thema: "Nichtline¬
are Probleme der Plasmaphysik und
Hydromechanik". Der Kurs bot in¬
teressierten Fachkollegen und
Studenten eine Übersicht über
neue Ergebnisse aus diesem Ge¬
biet, das im Zusammenhang mit
scheinbar so weit auseinander¬
liegenden Fragen wie technisch bis¬
her ungelösten Problemen der Kern¬
energiegewinnung einerseits und
der Meteorologie und Meereskun¬
de andererseits zunehmend an
Bedeutung gewinnt.
Während der fünf Kurswochen
hielt Prof. Neunzert aus Kai¬
serslautern eine vierstündige
Vorlesung über neuere quali¬
tative und numerische Metho¬
den der Plasmaphysik, Prof.
Rautmann eine zweistündige
Vorlesung über Näherungsmetho¬
den für Navier - Stokes - Pro¬
bleme.
Am 14.10. hielten Prof. Batt
aus München und Prof. Veite
aus Würzburg Gastvorträge im
Rahmen der Kursseminare.

Gäste von anderen Universitä¬
ten, die regelmäßig an den Kur¬

susveranstaltungen teilnahmen
und der Besuch zahlreicher
bekannter auswärtiger Wissen¬
schaftler bei den Abschluß¬
veranstaltungen in der letzten
Kurswoche zeigten das leb¬
hafte Interesse an dieser
neuen Paderborner Einrich¬
tung.

KOLLOQUIUM

Die Gesamthochschule Wupper¬
tal veranstaltet vom 24. bis
26. Oktober 1975 ein Kollo¬
quium unter dem Thema "Leser
und Lesen in der Literatur
des 18. Jahrhunderts". Unter
den geladenen Teilnehmern
sind die Professoren Richard
Alewyn und Roger Bauer,
beide München, und Harald
Weinrich, Bielefeld. Die Wis¬
senschaftler v/erden sich in
drei Arbeitssitzungen mit
Texten des 18. Jahrhunderts
befassen, die aus den Kreise
der Teilnehmer zum Thema ange¬
boten werden.
Von der GH Paderborn werden
Stud. Prof. Dr. Gertrud Höh¬
ler und Prof. Dr. Ulrich Pro¬
fitlich an dem Kolloquium
teilnehmen.
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KONGRESS

Vom 6. bis 11. Oktober 1975
fand in Tutzing ein Kongress
der Südost-Europa-Gesellschaft
statt. Als Vertreter der Bun¬
desrepublik Deutschland hielt
Prof. Dr. Johannes Franz, Fach¬
bereich 2, einen Vortrag zum
Thema: "Aspekte der Schul- und
Bildungspolitik in der Bundes¬
republik Deutschland."

SEMINAR

Vom 3. bis 4. November 1975
veranstaltet die Technische
Akademie Wuppertal für Inge¬
nieure und Ingenieurgeologen,
die in Hoch- und Tiefbau, im
Erd- und Grundbau sowie im Fels¬
bau beschäftigt sind, das Se¬
minar "Injektionen im Baugrund".
Die Veranstaltung findet ge¬
meinsam mit der Deutschen Ge¬
sellschaft für Erd- und Grund¬
bau e.V. und dem Laboratorium
für Bodenmechanik, Erd- und
Grundbau an der Gesamthochschu¬
le V/uppertal statt.
Die wissenschaftlich-fachliche
Leitung des Seminars hat Prof.
Dr. Friedrich-Karl Ewert, FHL,
Fachbereich 8 - Bautechnik -
der Abteilung Höxter.

SYMPOSION

In der Zeit vom 20. bis
24. Oktober 1975 veranstal¬
tet der"Arbeitskreis Gesamt¬
hochschule Kassel" ein Sympo¬
sion zum Thema "Die Gesamt¬
hochschule heute".
Die Referenten - darunter Dr.
Peter Glotz,Parlamentarischer
Staatssekretär im Bundesmi¬
nisterium für Bildung und
Wissenschaft, Dr. Dietrich
Küchenhoff, Ltd. Ministerial¬
rat im Ministerium für Wissen¬
schaft und Forschung des
Landes Nordrhein-Westfalen,
Dr. Vera Rüdiger, Staats¬
sekretärin im Kultusministe¬
rium des Landes Hessen, und
zahlreiche bekannte Wissen¬
schaftler aus dem gesamten
Bundesgebiet-sprechen über
das Prinzip und die Entwick¬
lung der Gesamthochschule,
berichten über ihre Erfah¬
rungen und untersuchen die
Aufgaben, Schwierigkeiten und
Integraticisprobleme dieser
neuen Bildungsinstitution.
Als Vertreter der GH Pader¬
born wird Konrektor Prof.
Dr. Christian Heichert an dem
Symposion teilnehmen.
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TAGUNGEN

In der Zeit vom 20. bis
22. August 1975 fand in Stock¬
holm das "4. Scandinavian Sym¬
posium on Thermal Analysis"
statt. Prof. Dr. Antonius
Kettrup, Fachbereich 6
- Naturwissenschaften - hielt
einen Vortrag zum Thema:
"Enthalpy of formation of
Sb CL 5 - complexes with
acetoacetanilides".

Vom 25.8. bis 6.9.1975 fand
in Exeter, England, ein"Ad¬
vanced Study Institute" statt
zum Thema: "Defects and their
Structure in Non - Metallic
Solids" (Störstellen und ihre
Struktur in nicht- metalli¬
schen Festkörpern).
An dieser internationalen Ver-

~ anstaltung für Doktoranden und
junge Wissenschaftler auf dem
Gebiet der Festkörperphysik,
die von der NATO finanziert
wurde, nahmen Dozenten und
Studenten aus den USA und 6
europäischen Ländern teil.
Von den insgesamt 17 Dozen¬
ten kamen drei aus Deutschland.

Von der Gesamthochschule Pader¬
born hielt Prof. Dr. Johann -
Martin Spaeth, Fachbereich 6,

Vorträge über "Magnetic
Resonance Studies of Va-
cancy Centers in Solids" in
englischer Sprache.
Als weiterer deutscher Dozent
referierte Prof. Dr. Wolf
von der Osten, der einem Ruf
auf einen Lehrstuhl für Ex¬
perimentalphysik an der GH
Paderborn erhalten hat.
Alle Vorträge dieses'Ad¬
vanced Study Institute" v/er¬
den als Buch erscheinen.

Auf dem "XVIII. Colloquium
Spectroscopisum Internatio¬
nale", das vom 15. bis 19.
September 1975 in Grenoble/
Frankreich stattfand, hielt
Prof. Dr. Antonius Kettrup,
FB 6, einen Vortrag zum The¬
ma: "Die Bestimmung der Struk¬
tur und der analytischen Ver¬
wendbarkeit substituierter
Formazane mit Hilfe der Massen¬
spektroskopie, IR- und NI-IR-
Spektroskopie".
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KURZINFORMATIONEN

5. RAHMENPLAN FÜR DEN HOCH¬

SCHULAUSBAU VERABSCHIEDET

Die Kapazität der Hochschulen
soll bis zum Jahre 1979 von
641.000 auf 820.000 Studien¬
plätze erhöht werden. Dieses
Ziel setzt sich der fünfte
Rahmenplan für den Hochschul¬
bau, der am 18. September 1975
vom Bund - Länder - Planungs-
ausschuß unter dem Vorsitz von
Bundesbildungsminister Rohde
verabschiedet wurde.
Der Rahmenplan sieht für 1976
Ausgaben bis zu drei Milliar¬
den Mark vor. Davon wird der
Bund rund 1,1 Milliarden Mark
zur Verfügung stellen. Das sind
rund 300 Millionen Mark weniger
als in diesem Jahr. Wieviel tat¬
sächlich ausgegeben werden kann,
hängt davon ab, in welchem Maße
die Länder imstande sind, die
sich auf rund 400 Milliarden
Mark belaufenden Vorleistungen
des Bundes abzubauen.

(dpa)

AUSBILDUNGSFÖRDERUNG GEKÜRZT

Die Sparbeschlüsse der Bundes¬
regierung wirken sich auf die
staatliche Ausbildungsförderung
gravierend aus: insgesamt sind
hier Einsparungen in Höhe von
343 Millionen Mark vorgesehen.
260 Millionen Mark werden da¬
durch gespart, daß die Stipen¬
dien und Einkommensgrenzen
nicht - wie vorgesehen - erhöht
werden. Stattdessen wird 1976
an alle Geförderten ein Härte¬
ausgleich in Höhe von 10 Pro¬
zent gezahlt, und zwar für Stu¬
denten vom 1. Oktober an.
Der Darlehensanteil bei der För¬
derung, der bisher 80 Mark aus¬

machte, wird um 50 auf 130
Mark erhöht. Damit steigen
die Schulden nach einem Stu
dium von zehn Semestern von
jetzt 3.000 auf 7.800 Mark,
die zinslos in Raten von 80
Mark zurückgezahlt werden
müssen. /. n \

ZAHL DER STUDIERWILLIGEN ABI-

TURIENTEN RÜCKLÄUFIG

Der Wunsch der Abiturienten,
nach Abschluß der Schulzeit
ein Studium zu beginnen, geht
zurück. Dies ist das Ergebnis
der Abiturientenbefragung,
die das Statistische Bundes¬
amt im Februar dieses Jahres
durchführte. Von den insge¬
samt rund 172.000 befragten
Abiturienten waren ca. 136.000
- das sind knapp 79 Prozent -
zu einem Studium entschlossen.
1974 lag der Anteil der Stu¬
dierwilligen noch bei rund
85 Prozent. Nach Angaben des
Statistischen Bundesamtes vom
10. Juni 1975 betrug der An¬
teil der Unentschlossenen 12
Prozent. 9 Prozent gaben an,
kein Studium aufnehmen zu
wollen.
Wie das S atistische Bundes¬
amt weite;,. • mitteilte, ist das
Interesse am Lehrerberuf noch
immer hoch. 19 Prozent der
männlichen und 39 Prozent der
weiblichen Studierwilligen
äußerten die Absicht, Lehrer
zu werden. An der Spitze der
Nachfrage steht dabei mit
44 Prozent das Lehramt an
Gymnasien, gefolgt vom Lehr¬
amt an Grund-, Haupt- und
Sonderschulen mit 29 Prozent,
dem Lehramt an berufsbildenden
Schulen mit 14 Prozent und dem
an Realschulen mit 13 Prozent.
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1977 "ABITUR PLUS" - TESTS ?

Für die Fächer Medizin und
Zahnmedizin werden möglicher¬
weise 1977 zum erstenmal Hoch-
schulzulassungstests angewen¬
det. Die Vorbereitungen und
Vorüberlegungen für diese Tests
erstellen im Auftrage des Bun¬
desministeriums für Bildung
und Wissenschaft eine Arbeits¬
gruppe der Universität Hannheim
unter Leitung von Prof. Lothar
Michel und eine Gruppe der PH
Rheinland unter Leitung von
Prof. Josef Hitpaß.
Diesen "Abitur plus"- Tests
sollen Abiturienten mit dem
Notendurchschnitt 1,0 ebenso un¬
terzogen werden wie Abiturienten
mit dem Notendurchschnitt 4,0.
Die Zulassungstests sollen 4
bis 5 Stunden dauern, wiederhol¬
bar und fachspezifisch sein und
sich auf Leistungsaspekte kon¬
zentrieren.
In Vorbereitung sind auch Tests
für Pharmazie und Psychologie,
für Anglistik, Romanistik und
Germanistik. Pläne für Modellver¬
suche zur Regelung der Stu¬
dienplatzvergabe in den natur¬
wissenschaftlichen und tech¬
nischen Fächern sowie in den
Wirtschafts-und Rechtswissenschaf¬
ten sind in der Diskussion.

(dpa)

ZVS; STUDIENPLÄTZE FÜR DAS

WS 75/76 VERGEBEN

52.000Studienbewerber v/erden
nach Angaben der Zentralstelle
für die Vergabe von Studien¬
plätzen (ZVS) in Dortmund auf
Grund guter Abiturnoten oder
langer Wartezeiten zum Winter¬
semester 1975/76 ihr Studium
aufnehmen. Einen Ablehnungsbe¬
scheid werden 51.000 Studienbe¬
werber erhalten.

Von den Bewerbern für ein
Lehramtsstudium sind etwa
23.500 angenommen worden.
Rund 15.700 Studierwillige
haben einen ablehnenden Be¬
scheid erhalten.

( dpa /ddp)

KAPAZITÄTEN VOLL AUSGESCHÖPFT

Die vom Wissenschaftsminister
festgelegten Höchstzahlen
für Studienplätze in Numerus-
clausus - Fächern schöpfen
die Ausbildungskapazität
jeder einzelnen Hochschule
in Nordrhein-Westfalen voll
aus. Dies antwortete Wissen¬
schaftsminister Johannes
Rau den Abgeordneten Heinz
und Roericht auf eine Kleine
Anfrage.
(Nordrhein-Westfalen, Presse¬
mitteilung, Nr. 344/9/75 vom
1.9.75)

SOZIALE SICHERUNG FÜR

STUDENTEN VERSTÄRKT

Die Ausgaben zur sozialen
Sicherung des Studiums wur¬
den in Nordrhein-Westfalen
in den vergangenen fünf Jah¬
ren me l, r als vervierfacht.
Seit 1970 ist die Zahl der
Studenten an den Hochschulen
des Landes von 14^.000 auf
225.000 (SS 1975) gestiegen.
Damals betrugen die allgemeinen
Zuschüsse an die Studenten¬
werke und die Ausgaben für den
Bau von Mensen und Wohnheimen
rund 34 Millionen DM, das sind
zwei Mark je Landeseinwohner.
In diesem Jahr wird jeder der
17 Milliarden Landeseinwohner
für Mensen und Wohnheime, für
erschwingliche Mahlzeiten,
für ausländische Studenten,



KURZINFORMATIONEN - 24 -

für den freiwilligen Hoch¬
schulsport und vergleich¬
bare Zwecke etwas über neun
Mark aufbringen, insgesamt
mehr als 160 Millionen Mark.
Durchschnittlich entfielen
1970 auf jeden Studenten in
Nordrhein-Westfalen 237 Mark
zur sozialen Sicherung des
Studiums; in diesem Jahr sind
es rund 710 Mark.
(Nordrhein-Westfalen, Presse¬
mitteilung, Nr. 320/8/75 vom
13.8.75)

BESCHEINIGUNG UBER STUDIEN¬
LEISTUNGEN BEI NICHT ERFOLGTER
DIPLOMVORPRÜFUNG/DIPLOMPRÜFUNG

Am 21. März 1975 hat die Kul¬
tusministerkonferenz die "All¬
gemeinen Bestimmungen" für
Diplomprüfungsordnungen ver¬
abschiedet.
Die Paragraphen 15 Abs. 4 und
24 Abs. 3 eröffnen die Möglich¬
keit, daß Studierenden, die
die Diplomvorprüfung/Diplom¬
prüfung nicht bestanden haben,
auf Antrag und gegen Vorlage
der entsprechenden Nachweise
sowie der Exmatrikulationsbe¬
scheinigung eine schriftliche
Bescheinigung über erbrachte
Leistungen ausgestellt werden
kann.
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